
Die Kleingartenanlage „Kaulsdorfer See“ entstand ab 1976 in Etappen auf nicht kultivierten Rest- und Randflächen und umfasste Anfang der 1990er 
Jahre insgesamt 53 Parzellen auf einer Fläche von rund 2,3 ha. Das Areal liegt zwischen Friedenstraße, Badener Straße, Pariser Straße und 
Grenzstraße innerhalb eines Siedlungsgebietes in unmittelbarer Nähe der Kaulsdorfer Seen, was auch ausschlaggebend für die Namensgebung des 
Vereins war. 
Die Gründung erfolgte am 20. Oktober 1977als Sparte des Verbandes der Kleingärtner, Siedler und Kleintierzüchter der DDR. 

Die Urbarmachung, die Einfriedung der Anlage, das Anlegen der Wege innerhalb der Anlage erfolgten in Gemeinschaftsarbeit. 
Bungalows der Typen B 22, B26 und B34 sind kennzeichnend für diese Anlage. 
Alle Parzellen wurden durch die Mitglieder in Eigenleistung an das zentrale Trinkwasser- und Elektroenergienetz angeschlossen.  
Ab 1984 wurde die Kleingartenanlage mehrfach als Naherholungsgebiet anerkannt und als vorbildliche Sparte ausgezeichnet.

In den nachfolgenden Jahren wurden aus unterschiedlichen Gründen insgesamt 19 Parzellen aus der Anlage ausgegliedert. 

Nur noch 15 Parzellen sind somit von der Anlage übrig geblieben. Auf den meisten Flächen lasteten nach dem Mauerfall 
Rückübertragungsansprüche, die die Eigentümer mit großem Aufwand durzusetzen versuchten.
Mit dem Auslaufen des Schuldrechtsanpassungsgesetzes sind alle Flächen der Kleingartenanlage im Privatbesitz an die Eigentümer zurückgegangen. 
Für die KGA „Kaulsdorfer See“ wurde eine Beräumung der Parzellen durch die Pächter verhindert und eine Entschädigung erwirkt.

Die „Restanlage“ musste medienseitig neu erschlossen werden. So wurde sie z.B. an das öffentliche Schmutzwassersystem angeschlossen.
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